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V.
pie lennthttg kB Simtsfù)^tB im iJtafertytmtte

3tt pccrn 1748—1759.

«Bon Sofeplj ©djneller, ©tabtardjiBar.

(Sô mar am 20. unb 29. SBinterm. 1758, alò oor bem fjofjen
grofjen SRatlje „u Sucern auf (Srfudjen ber fjodjabeligen Seutfdj«

ritterfdjaft ber 33attei (Slfafj unb 33urgunb, alamene ber Som*

ttjurei Stltêljufen, ein ©eltanletfjen oon 100,000 glorin unter-
fjanbeltl) unb barauffjin am 1. Stjriftm. baò (Eintreten in bie»

fee Stnteifjen auf adjt Saljre ju 4 ^ßrocent2) unter ber SSebin*

gung befdjloffen murbe, bafi bie Sotntnenbe «pijjfirdj alò ©idje*

rung unb Unterpfanb tjiefür fjaften fotte3). Sage barauf fdjon
murbe baô (Belt im obern ©etnadje beò SBafferttjurniê, mo ba*
male ber @taatêfdja£ unb je£t baö ftäbtifdje Strdjio oermaljrt
ift4), entfjoben, unb bei biefem Slnlaffe mar eô benn audj, mo

') ßommitirte ber ïeutfdjfjerren roaren : frerr gribolin Bon ©enger, Dberoogt

ju SBlumenfelb, unb freu Soljann griebridj SJcantelin, Sicentiat unb

©djaffner in gricf.
2) Sn 12,500 Stücf fpanifdj^franäöftfdjen ©oppien. (à 8 ©1.) — ©ie ©ä--

tfelredjnung Bom 30. (Sfjrifim. 1758 gibt 12,616 ©tücfe in franäöftfdjen
unb fpanifdjen ©ublonen (126,160 ©1.) an.

3) Statljsprotocoa fol. 487—490.
4) ©aS untere Socat roar bas ©efängnif; SBeibe fjatten nur glatte SBalfeit;

beeren, mit zugenagelten Saben unfe einer Slrt ©fieridj (pavimentumj übet;

(egt. 3u oberfi auf ber Saube befano fidj feaS SBerfjörfiübdjen unb feie

goiter. Slad) ©iebolb ©djiumgS SBefdjreibung unfe Slbbilbung (fol. 128

a. unb 129 a.) roar eS fdjon «fSeter Slmftalben, feer am 13. SBinterm.

1478 }u oberfi auf bem ©ftetictj beS SffiafferHjurmS peinlidj BerFjört, .unb
an baS SRarterfeil gelegt roaib.

V.
Die Dcranbung des Staatsschatzes im Wasserthnnnc

zu Lncern 4748—1759.

Von Joseph Schneller, Stadtarchivar,

Es war am 20. und 29. Winterm. 1758, als vor dem hohen
großen Rathe zu Lucern auf Ersuchen der hochadeligen Teutsch-

ritterschaft der Ballei Elsaß und Burgund, Namens der
Comthurei Altshusen, ein Geltanleihen von 100,000 Florin
unterhandelt und daraufhin am 1. Christm. das Eintreten in dieses

Anleihen auf acht Jahre zu 4 Procent ^) unter der Bedingung

beschloffen wurde, daß die Commende Hitzkirch als Sicherung

und Unterpfand hiefür haften solle «). Tags darauf schon

wurde das Gelt im obern Gemache des Wafferthurms, wo
damals der Staatsschatz und jetzt das städtische Archiv verwahrt
ist''), enthoben, und bei diesem Anlasse war es denn auch, wo

>) Commitirte der Teutschherren waren: Herr Fridolin von Senger, Obervogt

zu Blummfeld, und Herr Johann Friedrich Mantelin, Licentiat und

Schaffner in Frick.

2) Jn 12,50» Stück spanisch-französischen Doppien. (s 8 Gl,) — Die Sä¬

ckelrechnung vom SO. Christm. 1758 gibt 12,S16 Stücke in französischen

und spanischen Dublonen (126,1ö« Gl.) an.

b) Rathsprotocoll loi. 487—49«.
4) Das untere Local war das Gefängniß; Beide hatten nur glatte Balken¬

decken mit zugenagelten Laden und einer Art Esterich (psvimentum) überlegt.

Zu oberst auf der Laube befand sich das Verhörstübchen und die

Folter. Nach Diebold Schillings Beschreibung und Abbildung (tol. 128

», und 129 s.) war es schon Peter Amstalden, der am 13, Winterm,
1478 zu oberst aus dem Esterich des Wasserthurms peinlich verhört, .und

an das Marterfeil gelegt ward.
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man nun jur ©emififjeit gelangte *), bafj ein tljeilmeifeô 33er*

fcljminben beò obrigfeitlidjen @dja£eô erfolget fei2). SJiit aller

Umftdjt gieng ber Statt) tjierin ju SBerfe, unb gar balb gelang
eô ifjm, unter treuer ÜDlitfjülfe unb unermübetem 9iadjforfdjen
einiger SJiämter, mie tirò gluber, Sieutenant gacob SRaurij ©alj*
mann3), gofebfj Ärummenadjer, unb granj gacob gluber 4),

bie Stjater annätjernb aufjubecfen, moju nodj ganj befonbem
S3orfdjub teiftete baô ploijlidje (Sntmeidjen bon brei fjart Bearg*

moljnten perfonen.
Slm 8. pannerò 1759 eröffnete ber Stmtôfdjultfjeuj Sturetian

jur ©ilgen bem fouberänen Sìatfje bie ganje leibige ©efctjidjte,

meldjer fofort am 13. ein gebrucfteô ffltanbat erlief, nadj mei*

djem gebermann auf bie beraomanbelten ©eltforten im «panbel
unb S3erfetjr Bei anbrofjenber ©träfe aufmerffam gemadjt mirb5).
Sludj mürben ©idjerfjeitêmafjregeln in betreff beò ©djat^localeò,
beò SBaffertfjurmò, getroffen. SDie Secfe beò ©efangniffeò follte
gemotbet, unb bamit bie ©djatjfammer beffer berfidjert fei, bie

©liege mit einer SJtauer befdjloffen merben 6). ©er ©djaij merbe

baljin tranêportirt unb inoentarifirt. (@o bie «Srfanntniffe bom

') ©enn friifjerfjirt fdjon gefcfjafjeit fjeimfidje Singeigen über begrünbeten Slrgroofjn.

2) ©ie tefcte (Sinlage gefdjadj am 27. freum. 1758, unfe feittjer, bis fjeute

ben 2. Sfjriftm. 1758, giengen bie frerren nidjt mefjr in bie ©djatjfammer.
©amals rourben in ©über eingelegt 28,211 ©1. 10 f.; unb roaS im

©anjen feartn tag, betrug in ©olb 31,788 ©I. 30 fi. unb in ©ilber

2,93736 m. 26 f. (Siile« laut pergam. ©djafcbudj feer «blieben ©tabt
Sucent, emüroert 1737.)

3) Stm 6. Slugftm. 1759 rourbe Urs glufeer mit feem (Stjrenburgerredjt be=

fdjenft; eben fo friifdjenroittfj ©alsmann. SBom ©rfient Ijeijst eS im

©rojjratfiSprotocoIl : „SIBeicbet auf einen Betnünftigen gefapten Sltgrooljn
„unfe unermübete Siadjforfdjen erfunbiget, in roaS für einer ©efafjr bie

„©djajjfammer ftdj feefmbe, unb Bor einem ©inbrudj nidjt gefdjirmt fei,

„ein fotdjeS an einer fjoljen SBefjorbe angejeiget." (Fol. 519.) SBom Set};

tem, bem ©rofjoater unferS Berftorbenen SBifdjofS Bon SBafel, fieSt man
im «Bürgerfeuebe : „Sfßegert erjeigtem ©ifer unb Sreue in Sluffucfjung unb

„(Sinfjolung eines fraupttfjäterS bei bem ©iebftal beS œrarii in bem SBaf«

feitfjurm." (Fol. 62 a.)
4) 6. Slugftm. 1759. ©em Sofeptj «trummenadjer unb bem jungen granj Sacob

glufeer, SBiibfjauer, beS Urs gtufeerS Scepoten, baS frinterfäfkedjt Betefjrt.
6) ©iefje SBetlage 1.

«) StatfjSprotocon, fol. 511.

18»

man nun zur Gewißheit gelangte ^), daß ein theilweises
Verschwinden des obrigkeitlichen Schatzes erfolget sei ^). Mit aller
Umsicht gieng der Rath hierin zu Werke, und gar bald gelang
es ihm, unter treuer Mithülfe und unermüdetem Nachforschen

einiger Männer, wie Urs Fluder, Lieutenant Jacob Mauriz
Salzmann«), Joseph Krummenacher, und Franz Jacob Fluder^,
die Thäter annähernd aufzudecken, wozu noch ganz besondern

Vorschub leistete das plötzliche Entweichen von drei hart
beargwohnten Personen.

Am 8. Jänners 1759 eröffnete der Amtsschultheiß Aurelian

zur Gilgen dem souveränen Rathe die ganze leidige Geschichte,

welcher sofort am 13. ein gedrucktes Mandat erließ, nach
welchem Jedermann auf die verabwandelten Geltsorten im Handel
und Verkehr bei androhender Strafe aufmerksam gemacht wird ^).

Auch wurden Sicherheitsmaßregeln in Betreff des Schatzlocales,
des Wasserthurms, getroffen. Die Decke des Gefängnisses sollte

gewölbet, und damit die Schatzkammer besser versichert fei, die

Stiege mit einer Mauer beschlossen werden ^). Der Schatz werde

dahin transportât und inventarisirt. (So die ErLanntniffe vom

') Denn früherhin schon geschahen heimliche Anzeigen über begründeten Argwohn.
2) Die letzte Einlage geschach am 27. Heum. 1758, und seither, bis heute

den 2. Christm. 1758, giengen die Herren nicht mehr in die Schatzkammer,

Damals wurden in Silber eingelegt 28,211 Gl. 1« ß. ; und was im

Ganzen darin lag, betrug in Gold 31,788 Gl. 3« ß. und in Silber
2,93736 Gl. 26 ß. (Alles laut pergam. Schatzbuch der löblichen Stadt
Lucern, emüwert 1737.)

2) Am 6. Augstm. 1759 wurde Urs Fluder mit dem Ehrenbmgerrecht be¬

schenkt; eben so Hirschenwirth Salzmann. Vom Erstern heißt eS im

Großrathsprotocoll: ,,Welcher auf einen vernünftigen gefaßten Argwohn
,,und unermüdete Nachforschen erkundiget, in was für einer Gefahr die

„Schatzkammer stch befinde, und vor einem Einbruch nicht geschirmt sei,

„ein solches an einer hohen Behörde angezeiget," (?ol, 519.) Vom
Letztern, dem Großvater unsers verstorbenen Bischofs von Basel, liest man
im Bürgerbuche: Wegen erzeigtem Eifer und Treue in Aufsuchung und

„Einholung eines Hauptthäters bei dem Diebftal des ssrsrii in dem

Wasserthurm." (kol. 62 s.)
4) 6. Augstm. 1759. Dem Joseph Krummenacher und dem jungen Franz Jacob

Fluder, Bildhauer, des Urs Fluders Nepoten, das Hintersäßrecht verehrt,
b) Siehe Beilage 1.

«) Rathsprotocoll, kol. Sil.
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10. unb 15. gännerS 1759.) Sim 12. SJiai fdfjon mar baô un*
tere ©emadj fjergeridjtet unb baô Sterar bafjin oerfejst. 3)ie

gafjròjafjl 1759 am ©djlufifieine beô ©emôlbeê jeugt fjeute nodj
baoon. ©pater (18. Slugftm.) marb erfannt, baf) eine gaUbrugg
beim Sßaffertljurme erridjtet merben follel).

gnjmifdjen mürben einige ftarf 93erbädjtige berljaftet, nam*

lidj ber ©tabtbcbiente gofepfj Stnton ©talber am gleidjen
Slbenb, ben er ju feiner gludjt über SBaffer nadj S3atabia feft*

geftellt Ijatte î SJiaria SSeronica ©talber, beffen Sodjter; SJla*

ria Stnna S3reitenmofer, grôtinë Sfjemeib; unb SBeifjgermer

Sticotauê ©djumadjer. Sntmidjen maren : 33eat Spengler
unb Submig Stleô, beibe ©eifttidje; ber ©tabtfnedjt ggnaj
grò tin, meldjer, nadjbem er am 30. SBinterm. 1758 jum ßwei*
tenmale entfloljen, unterm 15. Sfjriftm. peremtorifcfj oorgetaben
murbe2), unb enblidj unmeit ©ieffen, mo er im ©aftifdjen §eere
beim Stegiment gifdjer ©ten fte ttjat, auêgefunbfdjaftet, auêge*
liefert, unb burdj «pafdjier getter fjergebradjt marb; Slifabe*
ttja 33adjmann, ©talberê SJiagb, unb Stlotjo SBreitenmo*
fer, ber obigen SJt. Slnna 33ruber 3).

Sen Unterfudj biefeô midjtigen «panbelô übertrug bie Obrig-
feit einer ©pecialcommiffion mit boüer ©emalt, beftefjenb auö

nadjfolgenben gerren beò fteinen unb grofien Siatijô: fanner*
fjerr gof. Ulridj ©egeffer, Sfjriftopfj Seopolb geer, ©äcfefmeifter
goft Siictauö goadjtm ©djumadjer4), «tornljerr Slnton Seobegar

Mler, Sîarfjôridjter gof. grene Stmrljtjn, Statïjôfdjreiber Xaoer

Sftjffer, gof. Submig SBeber unb Hauptmann Stubolf SJtetjer.

©iefe Sldjt naljmen fofort mit ungeteiltem Sifer unb reger Stuf*
merffamfeit bie peinlidje ttnterfudjung nidjt nur gegen bie Sin*
geferferten bor, fonbern fte berfolgten mit unertnübetem Siadj*
forfdjen felbft bie gäfjrte ber Sntmidjenen. — SBenn mir uno
ein lebenbigeê unb anfdjaulidjeô 33itb bon bem langen unb fre*

belfjaften treiben biefer 33ôfemidjte madjen molten 5), fo muffen

») SßrotocoU, fol. 107.
ä) Sßrotocofl, fol. 499.
3) SBeiber Sefctern, fo roie ber ©eiflticfjen, routfee man nie mefjr fjabfjaft.
4) SUS ©olcber erroabtt 1757; trat bas ©äefelamt an ben S. frerbfim. 1758.
5) ©enn feie entroenfeeten ©elter an gröfern unfe fleinern ©itberforten betiefen

fidj auf 52,131 ®f. 29 fj. 3 Slngfi.

1»«

w. und 15. Jänners 1759.) Am 12. Mai schon war das
untere Gemach hergerichtet und das Aerar dahin versetzt. Die
Jahrszahl 1759 am Schlußsteine des Gewölbes zeugt heute noch

davon. Später (18. Augstm.) ward erkannt, daß eine Fallbrugg
beim Wasserthurme errichtet werden solle ^).

Inzwischen wurden einige stark Verdächtige verhaftet, nämlich

der Stadtbediente Joseph Anton Stalder am gleichen

Abend, den er zu seiner Flucht über Wasser nach Batavia
festgestellt hatte; Maria Veronica Stalder, dessen Tochter; Maria

Anna Breitenmoser, Frölins Eheweib; und Weißgerwer
Nicolaus Schumacher. Entwichen waren: Beat Spengler
und Ludwig Ales, beide Geistliche; der Stadtknecht Jgnaz
Frölin, welcher, nachdem er am 30. Winterm. 1758 zum Zwei-
tenmale entflohen, unterm 15. Christm. peremtorisch vorgeladen
wurde ^), und endlich unweit Giessen, wo er im Gallischen Heere
beim Regiment Fischer Dienste that, ausgekundschaftet, ausgeliefert,

und durch Haschier Feßler hergebracht ward; Elisabetha

Bachmann, Stalders Magd, und Aloys Breitenmoser,
der obigen M. Anna Bruder «). «

Den Untersuch dieses wichtigen Handels übertrug die Obrigkeit

einer Specialcommission mit voller Gewalt, bestehend aus

nachfolgenden Herren des kleinen und großen Raths: Pannerherr

Jof. Ulrich Segesser, Christoph Leopold Fser, Säckelmeifter
Jost Niclaus Joachim Schumachers, Kornherr Anton Leodegar

Keller, Rathsrichter Jos. Irene Amrhyn, Rathsschreiber Xaver

Pfyffer, Jos. Ludwig Weber und Hauptmann Rudolf Meyer.
Diese Acht nahmen sofort mit ungetheiltem Eiser und reger
Aufmerksamkeit die peinliche Untersuchung nicht nur gegen die

Eingekerkerten vor, sondern sie verfolgten mit unermüdetem
Nachforschen selbst die Fährte der Entwichenen. — Wenn wir uns
ein lebendiges und anschauliches Bild von dem langen und
frevelhaften Treiben dieser Bösewichte machen wollen^), so müssen

') Protocoll, kol. t«7.
y Protocoll, fol. 499.
°) Beider Letztem, so wie der Geistlichen, wurde man nie mehr habhaft.
«) Als Solcher erwählt 1757; trat das Säckelamt an den S. Herbstm. t?58.
5) Denn die entwendeten Gelter an größem und kleinern Silbersorten beliefen

stch auf S2,t3l Gl. 29 ti. 3 Angst.
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bie jur ©tunbe nodj aufbemafjrten SSerfjöracten, mie felbe auô

ben 33efenntniffen ber ©djulbtgen mit unb otjne goiter Ijerbor*

gegangen finb, nadj meljr ober meniger felbfteigenen SBorten ju
Siatfje gejogen merben. ©ie alte ftnb, nebft ben Snburtljeilen,

33eilagen unb anbern tjierüber entfjobenen ardjioalifdjen Duellen,

Ijôdjft merfmürbig, unb jeigen, mie meit ber SJÎenfdj bom SBege

ber SBafjrfjett unb beò Sftedjteê abjuirren bermag, menn er jeg*

tidje gurdjt ©otteò befeitigt, ber ©nabe bon Dben befjarrtidj
ben Singang berfdjtiefjt, unb einjig nur ber ©inntidjfeit, ber

©enufjfudjt unb bem SJiüjJiggange frbljnt.

<&a)ln%vetl)ötvom 28. mät„ 1759 mit %ofepl> Slnton
®taIbev, «Surfer unb <2>tabthebientet, get. 18. ffftai
1697, vetebli<i)t feit 22. ISîoi 17241 mit Wiatia Serena

«®tttlin.

©erfelbe fjat mit unb ofjne SJiarter befennt1): Siadj ber

legten Sinlage Sitt. Spexxn ©äcfelmeiftero gacob granj Stnton

©djmrjlser fet.2), unb in bem Slnfänge ber ©äcfetmeifteramto*
S3ermaltung Sitt. fjerrn ©djuttljeiffen Slurelian jur ©ilgen 3),

feie er in ber SSacanjjett an einem SJÌorgen um 4 Ufjr, bor un*
gefäfjr jroötf gatjren (muffe beô gafjreë ftdtj nidjt ju entfinnen),
mit ben ©tubenten Seat Spengler unb Submig Stleò 4) in ben

SBaffertfjurm auf ben oberften 93oben (Saube) gegangen, unb
borten gefdjauet, mie man in bie ©ctjat^fammer fjinunter forn*

men fönne5). ©pengier tjabe bann junädjft bem Sraminier*

') <5r läugnete fo lange, bis et mit grßlin confrontirt rourbe. (SllteS Sieb

in SBeilage 2.)
s) ©iefer legte taut ©djaijfeucb jum Seijtenmale ein ben 18. SRcirs 1748, unb

ftarb 21. Stugfim. 1748.

3) «Sr rourbe als ©äcfelmeifter geroäfjtt 1747, unb ftat baS Slmt 1748 an.
4) ©eboten feen 8. SJiai 1727 unb 1. ÜBeinm. 1730.
5) ©ie ©tabtfnedjte befolgten nämlidj feie ©efangenen, unfe fjatten barum

jene ©djtuffel im SBeiroatjr, roeldje su ber Sfßenbeltreppe fjinein, in baS

untere ©eroiSIbe, unb auf bie Saube Sluffdjluf gaben. SBie ©tatber roegen

SeibeSgebrecfjen feinem ©ienfte nidjt mefjr genüglidj Borftefjen fonnte, übei*

gab man bie ©djlüffel fpätetfjin bem jroeiten ©tafetbebienten Sfjnaä %xo*

(in, roaS roir in ber gotge fjßten roerben.

1»?

die zur Stunde noch aufbewahrten Verhöracten, wie selbe aus

den Bekenntnissen der Schuldigen mit und ohne Folter
hervorgegangen sind, nach mehr oder weniger selbsteigenen Worten zu

Rathe gezogen werden. Sie alle stnd, nebst den Endurtheilen,

Beilagen und andern hierüber enthobenen archivalischen Quellen,

höchst merkwürdig, und zeigen, wie weit der Mensch vom Wege

der Wahrheit und des Rechtes abzuirren vermag, wenn er

jegliche Furcht Gottes beseitigt, der Gnade von Oben beharrlich
den Eingang verschließt, und einzig nur der Sinnlichkeit, der

Genußsucht und dem Müßiggange stöhnt.

Schlußverhör vom 28 März I7SS mit Joseph Anton
Stalder, Burger und Stadtvedtenter, geb. 18 Mai
Z«S7, verehlicht seit 22. Mai 172« mit Maria Verena

Entlin
Derselbe hat mit und ohne Marter bekennt^): Nach der

letzten Einlage Titl. Herrn Säckelmeisters Jacob Franz Anton
Schwytzer sel. ^), und in dem Anfange der Sâckelmeisteramts-

Verwaltung Titl. Herrn Schultheissen Aurelian zur Gilgen ^),
seie er in der Vaccmzzeit an einem Morgen um 4 Uhr, vor
ungefähr zwölf Jahren (müsse des Jahres stch nicht zu entsinnen),
mit den Studenten Beat Spengler und Ludwig Ales ^) in den

Wasserthurm auf den obersten Boden (Laube) gegangen, und
dorten geschauet, wie man in die Schatzkammer hinunter kommen

könne 5). Spengler habe dann zunächst dem Examinier-

') Er läugnete so lange, bis er mit Frölin confrontili wurde. (Altes Lied

in Beilage 2.)
Dieser legte laut Schatzbuch zum Letztenmale ein den 18 März 1748, und

starb 2l. Augstm. 1748.

2) Er wurde als Säckelmeister gewählt 1747, und trat das Amt 1748 an.
4) Geboren dm 8. Mai 1727 und 1. Weinm. 173«.
°) Die Stadtknechte besorgten nämlich die Gefangenen, und hatten darum

jene Schlüssel im Verwahr, welche zu der Wendeltreppe hinein, in das

untere Gewölbe, und auf die Laube Aufschluß gaben, Wie Stalder wegen
Leibesgebrechen seinem Dienste nicht mehr genüglich vorstehen konnte, übergab

ma» die Schlüssel späterhin dem zweiten Stadtbedienten Jgnaz Frölin,

was wir in der Folge hören werden.
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ftübli (nadjbem jubor ber Sfteridjboben tjinmeggefdjarrt mör*
ben) in jmei Säben Södjer eingebofjret, bon felben jmei aufge*

tjebtl), unb adjt ganjer Sage offen getaffen, bië fie enblidj baô

anbermal bortljin gefommen, bie nebent bem Stübli liegenbe
Setter in bie ©dja^fammer fjinuntergefteQt, bort in bem großen

©ettfaften gegen ben ©ee ein Sodj mit einem ©àgli fjinauêge*
fjauen, auë bemfelben feine ganje ©äcfe entmenbet, fonbern baô

©eit auô ben ©äcfen genommen, bie bann mit ©tein unb 33lei

jugefüHt mürben2). SBie grof bie ©umma gemefen, muffe er ntt.
3meimal feien fte ob bemfelben Sodje gemefen, Ijernadj fol*

djeô, bamit man eô minber merfe, mieberum mit Seim fauber
jugemadjr. gn einem anbern «faften gegen ber Sfjüre tjätten fte
eine jmeite Deffnung gebrodjen, baô Srftemal auô adjt ober

neun ©äcfen ©ett genommen, unb felbe, oljne mit etmaô anju*
füllen, bann jugenäfjt. Daò ©eftofjtene murbe barauftjin in
Stteò Spanò, mo bie Slifabetfj SIteô fidj eingefunben, in bier
Sljeile getljeilt; ba fjabe eô jebem Sljeil mofjl 1000 ©t. getroffen,
in «ftrontfjaler, ßwanjig* nnb SSierjefjnbätjlcrn

Stma jmanjtg SBodjen Ijernadj fei er (©talber) mit ©peng*
1er allein in baò ©djat^gemölbe gegangen, unb aué bem natu*

lidjen Sodje ©ett entfjoben, rooljt 2000 ©t., unb bie ©äcfe ju*
gemadjt. SBieber einige 3ett nadj biefem Ijatten alle ©rei, mit
Slifabetfj Slleê, mieberfjott ©ett auô ben ©äcfen entmenbet, ober

oielmetjr brei ganje ©äcfel fjinmeggetragen, mo eô jebem Sljeil
moljt 1000 ©I. getroffen. Ungefäfjr bor oier gafjren, alfo 1755,
feie er mit Spengler (ber bereite eine ber gröfjern SBeiljen erljal*
ten Ijatte) unb SIteô bortljin gegangen, unb auf ber nämttdjen
Seite eineô Äafteno tjätten fte fünf ganje ©äcfe entmenbet. Sô
fönne fein, baf) et mit iljnen nodj einmal bort gemefen, muffe

fidj beffen aber nidjt metjr ju entftnnen. Spengler, Slleô unb
bie Slifabetfj tjätten einmat an einem SJÌorgen allein in bem

Sfjurme geljaufet; er tjabe felben eine 33ufdjel Sdjlüffel (fte maren
boppelt borljanben) übergeben, fönne gar mofjl fein, baf) fte

mefjrere ©eltfäcfe berftecft unb fjernadj abgefjolt tjätten.

*) SBier fcbroarje«Steu^e am ©acbbalfen bejeidjnen jejst nodj, gerabe aferoätts,
feie ©tette, roo bie unljeifBoQe Deffnung im SBofeen angebradjt rourbe.

J) ©pengier unb Sites fauften baS SBlei unb bradjten bie ©teine auS bem

SrienSbadje tjer.

1»2

stübli (nachdem zuvor der Esterichboden hinweggescharrt worden)

in zwei Läden Löcher eingebohret, von selben zwei ausge-

hebt und acht ganzer Tage offen gelassen, bis sie endlich das

andermal dorthin gekommen, die nebent dem Stübli liegende
Leiter in die Schaßkammer hinuntergestellt, dort in dem großen
Geltkasten gegen den See ein Loch mit einem Sägli hinausgehauen,

aus demselben keine ganze Säcke entwendet, sondern das

Gelt aus den Säcken genommen, die dann mit Stein und Blei
zugefüllt wurden ^). Wie groß die Summa gewesen, müsse er nit.

Zweimal seien sie ob demselben Loche gewesen, hernach
solches, damit man es minder merke, wiederum mit Leim sauber

zugemacht. Jn einem andern Kasten gegen der Thüre hätten ste

eine zweite Oeffnung gebrochen, das Erstemal aus acht oder

neun Säcken Gelt genommen, und selbe, ohne mit etwas
anzufüllen, dann zugenäht. Das Gestohlene wurde daraufhin in
Ales Haus, wo die Elisabeth Ales sich eingefunden, in vier
Theile getheilt; da habe es jedem Theil wohl 1000 Gl. getroffen,
in Kronthaler, Zwanzig - und Vierzehnbäßlern

Etwa zwanzig Wochen hernach sei er (Stalder) mit Spengler

allein in das Schaßgewölbe gegangen, und aus dem

nämlichen Loche Gelt enthoben, wohl 2000 Gl., und die Säcke

zugemacht. Wieder einige Zeit nach diesem hätten alle Drei, mit
Elisabeth Ales, wiederholt Gelt aus den Säcken entwendet, oder

vielmehr drei ganze Sückel hinweggetragen, wo es jedem Theil
wohl 1000 Gl. getroffen. Ungefähr vor vier Jahren, also 1755,
seie er mit Spengler (der bereits eine der größern Weihen erhalten

hatte) und Ales dorthin gegangen, und auf der nämlichen
Seite eines Kastens hätten sie fünf ganze Säcke entwendet. Es
könne sein, daß er mit ihnen noch einmal dort gewesen, müsse

sich deffen aber nicht mehr zu entsinnen. Spengler, Ales und
die Elisabeth hätten einmal an einem Morgen allein in dem

Thurme gehausetz er habe selben eine Büschel Schlüssel (ste waren
doppelt vorhanden) übergeben, könne gar wohl sein, daß sie

mehrere Geltsäcke versteckt und hernach abgeholt hätten.

') Vier schwarze Kreuze am Dachbalken bezeichnen jetzt noch, gerade abwärts,
die Stelle, wo die unheilvolle Oeffnung im Boden angebracht wurde,

') Spengler und Ales kauften daS Blei und brachten die Steine aus dem

Krimsbache her.
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S3ermidjenen St. Sucaêtag (1758) Ijabe ifjm ber gemefene
Stabtbebiente grötin, nadj bortjer gepflogener 83erabrebung, bie

SBaffertljurmtljüren Siadjmittag 1 llljr burdj beffen SJiagb Slnna
SJiaria 3inittte';tI''ann bon Sbicon l) eröffnen laffen 2). Stun fete

er mit feiner SJiagb Slifabetfj 33adjmann auf ben oberften SSoben

geftiegen, bort tauge jugemartet, biô enblidj grölino grau um
2 Ufjr ebenfallô baljin gefommen, bie unter bem Sfteridj*3Buoft
berftecfte unb angepeilte Setter ifjnen gejeigt, auf metdjeô fjin
bie Slifabetfj unb bie grölin, (er gnquifit feie megen Seibeôge*

bredjen auf ben Säben ftjenb Derblieben) nadjbem Severe Bio

auf baê Spemb ftdj auêgejogen fjatte, in bie ©djat^fammer fjin*
untergeftiegen, baê gteidje früfjerfjin jugemadjte Sodj gegen ber

Sfjüre tjin mieberum aufô Steue mit einem Sägti auêgefdjnitten
unb fünf ©eltfäcfet auö ber Äffte genommen, bon ber grölin
auf bem Äopfe burdj bie Seiter Ijinaufgetragen, in bte Prison

tjinuntergefteltt, unb auf ben Slbenb um 6 Uljr burdj Dbige in
beò grölino Spauê tragen taffen, aHmo fie baè ©ett getljeitt,
unb er (Statber) brei Stjeile babon für ftdj, für bie Sodjter
Sßeronica unb für Slifabetfj, bejogen fjabe, — bie Summe miffe

er nidjt meljr 3).

Sô geftanb gnquifit beò gernern, bafi baê ©eit, fo an
St. Stnbreétag (ftefje unten bon feiner SJiagb Slifabetfja, oon
Sîiclauê Sdjumadjer unb ber Sodjter S3eronica, in 6 Säcfeln
beftefjenb, entmenbet, in feinem fjaufe unter Dbige unb grölin
ebenfallô fei getfjetlt roorben, unb er abermal brei Stjeile bejo*

gen tjabe. (S)te Summe fenne er nidjt.) ©iefe portion, fo er

im £oIjljaufe berftecft, feie aber Sago barauf ifjm ah «panben

gefommen 4).

') ©enn grolin roar bapmal gerabe bei ©erroern am Sunftbotfje. SB ergi djt
grölins.

2) Stoiber forberte nämtidj mefjr als fünfieljnmal feie ©djlüffel Bon giSlin
unter feem SBorroanb, als rootle et bie ©pirennefter für feine gefefjroofleiteit

güffe roegneljmen. SSeigidjt grölins.
3) gtölin gibt im SBerfjiSie als beffen Slntfjeit 2200 ®(. an, unb fefct fjittju,

auf ben meiften ©äcfen fei feie Siro. 1500 geftanben.

*) SroeifetSofjne Bon ber SKagb, bie gietify barnadj in'S Sffietf^lanfe ffofj, unb

fearum ©eit braucbte.

13
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Verwìchenen St, Lucastag (1758) habe ihm der gewesene

Stadtbediente Frölin, nach vorher gepflogener Verabredung, die

Wasserthurmthüren Nachmittag 1 Uhr durch dessen Magd Anna
Maria Zimmermann von Ebicon ^) eröffnen laffen 2). Nun seie

er mit seiner Magd Elisabeth Bachmann auf den obersten Boden
gestiegen, dort lange zugewartet, bis endlich Frölins Frau um
2 Uhr ebenfalls dahin gekommen, die unter dem Esterich-Wuoft
versteckte und angestellte Leiter ihnen gezeigt, auf welches hin
die Elisabeth und die Frölin, (er Inquisii seie wegen Leibesgebrechen

auf den Läden sitzend verblieben) nachdem Letztere bis

auf das Hemd stch ausgezogen hatte, in die Schatzkammer
hinuntergestiegen, das gleiche früherhin zugemachte Loch gegen der

Thüre hin wiederum auf's Neue mit einem Sägli ausgeschnitten
und fünf Geltsäckel aus der Kiste genommen, von der Frölin
auf dem Kopfe durch die Leiter hinaufgetragen, in die krison

hinuntergestellt, und auf den Abend um 6 Uhr durch Obige in
des Frölins Haus tragen lassen, allwo sie das Gelt getheilt,
und er (Stalder) drei Theile davon für stch, für die Tochter
Veronica und für Elisabeth, bezogen habe, — die Summe wisse

er nicht mehr ^).
Es gestand Inquisii des Fernern, daß das Gelt, so an

St. Andrestag (siehe unten von seiner Magd Elisabetha, von
Niclaus Schumacher und der Tochter Veronica, in 6 Säckeln

bestehend, entwendet, in seinem Hause unter Obige und Frölin
ebenfalls sei getheilt worden, und er abermal drei Theile bezogen

habe. (Die Summe kenne er nicht.) Diese Portion, so er

im Holzhause versteckt, seie aber Tags darauf ihm ab Handen
gekommen ^).

') Denn Frölin wsr dazumal gerade bei Gerwern am Zunftbothe. Vergicht
Frölins.

^) Stalder forderte nämlich mchr als fünfzehnmal die Schlüssel von Frölin
unter dem Vorwand, als wolle er die Spirennefter für seine geschwollenen

Füsse wegnehmen. Bergicht Frölins.
') Frölin gibt im Verhöre als deffen Antheil 2200 Gl. an, und fetzt hinzu,

auf den meisten Säcken sei die Nro. ISOS gestanden.

<) Zweiftlsohne von der Magd, die gleich darnach in'S Welschland Mh, und

darum Gelt brauchte.

13
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Urttjeil über ©talber.

Silfo auf ajergidjt biefer feiner fo fdjroeren SJliffetfjaten fjaben

Ugfjr. unb Dbern Siati) unb punbert betj itjren Stjben erfennet,

bajj biefer arme SJIenfdj oon bifer Stunb fjin roeger tobt bann
lebenb ftje, roeffentroegen er bon ber ©efangenfdjaft auf ben

SBeinmarft gefüfjrt, gljme alöbann borten fein SSergidjt abge*

Iefen, felber nadjgefjenbô bon Siti, «perrn 9îatljôridjtern bem

genfer übergeben roerbe, roeldjer itjtne bie «pänb borroärto bin*
ben, unb ju ber geroofjnlidjen Stidjtfiatt beô «podjgeridjtô fjin*
abfüfjren folle, unb bort iljme abfdjfagen bie redjte «panb mit
bem 33eit, barnadj tfjne ftetten an einen Sßfafjl, unb tfjne mit
einem Strtcf baran ju Sob erroürgen, ben entfeetten Seib Mo

auf baô Spaupt entblöffen, auf bie 33redjen legen, unb feine

©lieber bor* unb Ijinber ben Sllbogen, rote audj ob unb unter
ben Anten mit 7 Stoffen abbredjen, bannetljin ben Seib fammt
ber abgefjauenen Spanb auf ein 9tab fledjten, unb an einem

Sßfafjl aufrtdjten, baô abgefdjlagene Spaupt aber auf baô Spodj*

geridjt ftefen, allen 33oêfjaften ju einem Sdjeudjen unb Sdjre»
fen, ben SSöglen aber im Sufft ju einem dtauh bienen. Sode
fjiemit ber Setb auf Srben gebüjfet fjaben, ©ott gnabe ber Seelen.
«Befdjedjen ben 28. SJÏerfcen 1759.

2.

@djlu#»erl>ör oom 28. $Rät„ 1759 mit %ofk 3gnaj *)

grölin, geh». (Sta&tbefetcnter nnb »Burger, 29 ^aljrc
alt, veteWtyt feit 26. Slugfim. 1733 mit 21. 3R. 93rci.

tenmofer; in bie ©efangenft$aft eingebracht.

SJiit unb otjne SJiarter fjat er nebft ben in ben SSerfjôren

mit ben übrigen Delinquenten angegebenen fünften befennt2):
Sein Slnttjeil bei beiben Sljeilungen fei 3300 ©l. geroefen. 93ei

feiner gludjt Ijabe er 65 ©ublonen mit ftdj genommen 3), unb

*) gtanj Sgnaj, nadj ben Saufs unb ©Ijebüdjern.

*) ©ie Sunte unb bie ©treefe, fagen feie Slcten, mufiten ibm unb bem ©tal«
ber bie SEBafjrfjeit mit ©cfjmetjen etpieffen.

s) Stodj ttug grölin bei ber ©efangennefjmung 32 neue ©ublonen (384 ©l.)
unb 8 topffiüife auf fietj. (SllteS Sieb in SBeitage 2.)

1SÄ

Urtheil über Stalder.

Also auf Vergicht diefer seiner so schweren Missethaten haben

Ughr. und Obern Rath und Hundert bey ihren Eyden erkennet,

daß dieser arme Mensch von diser Stund hin weger todt dann
lebend sye, wefsentwegen er von der Gefangenschaft auf den

Weinmarkt geführt, Ihme alsdann dorten sein Vergicht abgelesen,

selber nachgehends von Titl. Herrn Rathsrichtern dem

Henker übergeben werde, welcher ihme die Händ vorwärts
binden, und zu der gewohnlichen Richtstatt des Hochgerichts
hinabführen solle, und dort ihme abschlagen die rechte Hand mit
dem Beil, darnach ihne stellen an einen Pfahl, und ihne mit
einem Strick daran zu Tod erwürgen, den entseelten Leib bis
auf das Haupt entblöffen, auf die Brechen legen, und seine

Glieder vor- und hinder den Ellbogen, wie auch ob und unter
den Knien mit 7 Stössen abbrechen, dannethin den Leib sammt
der abgehauenen Hand auf ein Rad flechten, und an einem

Pfahl aufrichten, das abgeschlagene Haupt aber auf das
Hochgericht steken, allen Boshaften zu einem Scheuchen und Schreken,

den Vöglen aber im Lufft zu einem Raub dienen. Solle
hiemit der Leib auf Erden gebüsset haben, Gott gnade der Seelen.
Beschechen den 28. Mertzen 1759.

2.

Schlußverhör vom 28. März 17SS mit Jost Jgnaz t)
Frölin, gew. Stadtbedienter und Burger, 29 Jahre
alt, verehlicht seit 2« Augstm. I7S3 mit A M. Brei»

tenmoser; in die Gefangenschaft eingebracht.

Mit und ohne Marter hat er nebst den in den Verhören
mit den übrigen Delinquenten angegebenen Punkten bekennt^:
Sein Antheil bei beiden Theilungen sei 3300 Gl. gewesen. Bei
seiner Flucht habe er 65 Dublonen mit sich genommen ^), und

>) Franz Jgnaz, nach den Tauf- und Ehebüchern.

') Die Lunte und die Strecke, sagen die Acten, mußten ihm und dem Stal¬
der die Wahrheit mit Schmerzen erpressen,

') Noch trug Frölin bei der Gefangennehmung 32 neue Dublonen (384 Gl.)
und S Kopfstücke auf sich. (AlteS Lied in Beilage 2.)
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1250 ©I, (an ijalb unb ganjen Äronenttjalern), in Sumpen ein«-

geroicfelt, unter einem Saben in ber borbern Stube gegen bem

SBeinmarft, im Stuberifdjen «paufe, roo er geroofjnt, ocrftecft.
Daê ©olb tjabe er bei ben S3auern, bei Sßfifterroirtlj Sornett
(®iOi), unb bei Stntoni Srauer gegen bie entroenbeten Silber*
münjen eingeroedjfelt.

©er arme Sunber bittet fniefättig um beò jüngften ©e*

ridjteô mitten für ein gnäbigeo Urtfjeil.

Urttjeil über grölin.
Srfennt : bafj ber Siadjridjter ifjm bie pänbe bor*

roârtô binbe, unb itjn Ijinabfüfjre ju ber geroofjnten Stidjtftatt
beò «podjgeridjtô, bemnadj burdj bte Seitfjer tjinauffaljren, unb
an bem ftricf ju tobt erroürgen folle, alfo bafj jroüfdjen bem

Seib unb ber Srbe bie Sonn burdjfdjeinen möge, pietnit fou
ber Seib auf Srben gebüfst fjaben, ©ott gnabe ber Seelen 33e*

fdjedjen ben 28. SJierfc 1759.

3.
«Scbltifjuerhör vom ä. optile 1759 mit Wnna stattet
Tlaqbalena 33reitenmofer, proline 1&hetoeib; ge«

boren 20. Rannera 1733.

©ie befannte mit unb oljne SJiarter nebft ben in ben 33er*

fjören mit ben übrigen Delinquenten angegebenen fünften got*
genbeô: Silo iljr ©atte bie 1250 ©I. im ©tuberifdjen paufe
»erborgen, mie roir fo eben gefjört, unb ben Saben mit bem

«pammer junagetn rooTlte, fei iljr S3ruber Stlotjö baju gefommen,
unb bermutijtidj tjabe ©erfelbe bie ©umme roeggetragen, roeil

foldje nadj ber Sinttjürmung ber fdjulbbaren gnbibibuen nidjt
meljr borgefunben roorben l).

©ie grölin gieng audj am nämtidjen Sag, an roeldjem fte

») StloijS SBreitenmofet nafjm roirftidj bas ©eit roeg am fjeiligen Sag ju SBeilj*

nadjten, SBormittagS 6 Uljr. (SBergidjt ber St. 33t. Simmermann.) ©a*

tum rourbe aucb feie Simmermann, roeil fie ben ©iebfiatjl gefeljen unb

nidjt angejeigt, am 17. SRäij 1759 für 8 Sage in feaS ©djetfenroerf mit
einem ©ebnabet um ben frais gefegt, unb bann auf 3 Sabre aus bei

©tabt unb ©tabtficdjgang Betroiefen. (StatfjSprorocoft, fol. 41.)

ISI
5250 Gl, (an halb und ganzen Kronenthalern), in Lumpen
eingewickelt, unter einem Laden in der vordern Stube gegen dem

Weinmarkt, im Studerischen Hause, wo er gewohnt, versteckt.

Das Gold habe er bei den Bauern, bei Psisterwirth Corneli

(Gilli), und bei Antoni Crauer gegen die entwendeten
Silbermünzen eingewechselt.

Der arme Sünder bittet kniefällig um des jüngsten
Gerichtes willen für ein gnädiges Urtheil.

Urtheil über Frölin.
Erkennt: daß der Nachrichter ihm die Hände

vorwärts binde, und ihn hinabführe zu der gewohnten Richtstatt
des Hochgerichts, demnach durch die Leither hinauffahren, und
an dem strick zu todt erwürgen solle, also daß zwüschen dem

Leib und der Erde die Sonn durchscheinen möge. Hiemit soll
der Leib auf Erden gebüßt haben, Gott gnade der Seelen!
Beschechen den 28. Merk 1759.

3.
Schlußverhör vom 4. Aprils 17S» mit Anna Maria
Magdalena Breitenmoser, Frölins Eheweib; ge«

boren 2». Jänners 173«

Sie bekannte mit und ohne Marter nebst den in den

Verhören mit den übrigen Delinquenten angegebenen Punkten
Folgendes: Als ihr Gatte die 1250 Gl. im Studerischen Hause

verborgen, wie wir so eben gehört, und den Laden mit dem

Hammer zunageln wollte, sei ihr Bruder Aloys dazu gekommen,
und vermuthlich habe Derselbe die Summe weggetragen, weil
solche nach der Einthürmung der fchuldbaren Individuen nicht
mehr vorgefunden worden ^).

Die Frölin gieng auch am nämlichen Tag, an welchem sie

') Aloys Breitmmoser nahm wirklich das Gelt weg am heiligen Tag zu Weih¬

nachten, Vormittags S Uhr. (Vergicht der A. M. Zimmermann.)
Darum wurde auch die Zimmermann, weil Ne den Diebstahl gesehen und

nicht angezeigt, am 17. März t7S9 für 8 Tage in daS Schellenwerk mit
einem Schnabel um den Hals gesetzt, und dann auf 3 Jahre aus der

Stadt und Stadtkirchgang verwiesen, (Rathsprotocoll, toi. 4t.)
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getfjürmt morben, um 6 Uljr ju ©talber, unb fagte itjm, fte
roerbe SfUes roacfer ableugnen, er folle eë audj tfjun, unb feine

©eltfäcfe, bie er im «paufe tjabe, fleffjig berftecfen.
S3at fniefädig um ein gnäbigee Urttjeil, mit beifügen, itjr

SJiann feie fdjulbig, unb fallò fte ©olcfjeô nidjt gettjan fjatte,
fte beò Sebenô nidjt ftdjer geroefen roäre.

Urtfjeit über bie grölin.
Srfennt : bafj ber Sdjarfridjter biefem armen SJÎenfdj

bie pânbe »ormarle binben, unb ttjnô Ijinabfüfjre ju ber ge*

roofjnlidjen Siidjtftatt auf bem Äattenoerg, unb bafelbft ttjme mit
bem Sdjroert baô Spaupt abfdjtage, alfo bafi jroüfdjen bem paupt
unb bem «Sörper ein SBagenrab burdjgefjen möge. Solle fjiemit
ber Seib auf Srben gebüfkt tjaben, ©ott gnabe ber Seelen! ©e*
fdjedjen ben 4. Slpril 1759.

4.
@c&lufM>erbör oom 4. optile 1759 mit Soft granj
9IicoIau$ @dj«tttacfjer, 30 Sabre alt, oereßlicßet feit
17. Storile 1747 mit «Barbara SStftmer, 3S8enfceB beê

3ïcbfto<ftvixtlyea Sodjter *).

©erfelbe befennt mit unb otjne SJiarter nebft ben in ben

Sßerfjören mit 33eronica Stoiber (fielje Siro. 5 unten) angegebe*

nen fünften 2) :

grölin tjabe ifjm bargelegt, roie mit einem Sobtenfopf «©ett

ju befommen roäre, beétjalb er itjn an St. SInbreêabenb 1758

fo angerebet: „Sô feie nun fdjön metter, man fönne SJtorgenS

„bie gkobe madjen, er folle JBormittagô 5 Ufjr ju ifjm in'ê «pauô

„fommen." — ©a fei er in biefer SJteinung gegangen, tjabe bort
bie S3eronica gafrotnb unb beò Statberô SJiagb Slifabettja an*

') ©ein ©cbroager roar ber Smngiefjer gr. Xabtx ©djatfbretter.
») Sdjumadjer tag im Stofengarten gefangen. Ueber beffen SBenefjmen fagen

bie Siatljsbüdjer jum 30. SJtärj 1759: ©a ©djumadjer im Stofengarten

ftdj jiemlidj unrurjig aufführte, unb ben Seuten Bon oben Ijetab aKerfjanb

prief, fo rourben itjm bis am fünftigen SÄitiroocfjen (bem Stedjtótage) ein

SKann Sag uttb Stadjt als SBadje beigegeben.

gethürmt worden, um 6 Uhr zu Stalder, und sagte ihm, ste

werde Alles wacker ableugnen, er solle es auch thun, und seine

Geltsäcke, die er im Hause habe, fleißig verstecken.

Bat kniefällig um ein gnädiges Urtheil, mit Beifügen, ihr
Mann seie schuldig, und falls sie Solches nicht gethan hätte,
ste des Lebens nicht sicher gewesen wäre.

Urtheil über die Frölin.
Erkennt: daß der Scharfrichter diefem armen Mensch

die Hände vorwärts binden, und ihns hinabführe zu der ge-
wohnlichen Richtstatt auf dem Kallenberg, und daselbst ihme mit
dem Schwert das Haupt abschlage, also daß zwüschen dem Haupt
und dem Körper ein Wagenrad durchgehen möge. Solle hiemit
der Leib aus Erden gebüßet haben, Gott gnade der Seelen!
Geschechen den 4. April 1759.

«.

Schlußverhör vom «. Aprils I7SS mit Jost Franz
Nicolaus Schumacher, 3tt Jahre alt, verehlichet seit
17. Aprils 17Ä7 mit Barbara Widmer, Mendels deö

Rebstockwirthen Tochter ^).

Derselbe bekennt mit und ohne Marter nebst den in den

Verhören mit Veronica Stalder (siehe Nro. 5 unten) angegebenen

Punkten 2) :

Frölin habe ihm dargelegt, wie mit einem Todtenkopf Gelt
zu bekommen wäre, deshalb er ihn an St. Andresabend 1758
so angeredet: „Es seie nun schön wetter, man könne Morgens
„die Probe machen, er solle Vormittags 5 Uhr zu ihm in's HauS
„kommen." — Da sei er in dieser Meinung gegangen, habe dort
die Veronica Faßbind und des Stalders Magd Elisabetha an-

>) Sein Schwager war der Zinngieffer Fr. Xaver Schallbretter.
») Schumacher lag im Rosengarten gefangen. Ueber deffen Benehmen sagen

die Rathsbücher zum 30. März 17SS: Da Schumacher im Rosengarten

sich ziemlich unruhig aufführte, und den Leuten von oben herab allerhand

zurief, so wurden ihm bis am künstigen Mittwochen (dem Rechtstage) ein

Mann Tag und Nacht als Wache beigegeben.
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getroffen, roetdje mit beò grölino grau borauô über bie Sapell*
brücfe, er aber mit bem grölin über bie Steufrorücfe gegen ben

SBafferrfjurm fjin gelaufen, ©ort tjabe ber grölin bie Sfjüren
geöffnet u. f. ro. (Siefje unten S3erljör mit 33eronica Statber.)

Seinen SInttjeit beò geftofjtnen ©etteê (1612 ©l.) tjabe er

gnquifit juerft in fein Stuben *SifengänterIt, nadjtjer in bie ©er*

mergrube gelegt, mo Äalf geroefen; barum fetjen bie SJtünjen

audj fo fdjroarj auô. pietjon Ijabe er feines Sdjroagerê SdjaÛ»
breitere grau 146 ©I. angeliefjen, roo eô annodj ju forbern fei,
24 Äronentfjater aber in bie ^auêtjaltung oeroraudjt. Slm Sleu*

iafjrêtag 1759 fjabe feine grau ben Steft beò Sntroenbeten jum
benannten Sdjroager getragen, ber foldjeê (1394 ©I. 1 fj.) bem

Slector ber gefutten (P. gofepfj 3rr>iuger) alò SJteftitutton ju fanben

ber Dbrigfeit einantwortete ')•
gnquifit Sdjumadjer füfjrte, taut roeiterer Slngabe, ben grò*

lin an St. SInbrefentag, Scadjtê 1 Ufjr, in feinem Sdfjiffe nadj
«ftûfhtadj, unb begleitete felben fobann auf ßuq, roo grölin ein

$ferb für bier Sage nafjm, unb mettere jog.

Urttjeil, mie bei ber grölin.
(Dben ©eite 196.)

5.
«Scblufjoerbör oom 18. «$enm. 1759 mit 3fc. Seronica
@talfcer, geboren 2. ©briftm. 1730, oerehltcbt feit

4. Stngftm. 1755 mit «2tai>tofeiffer ©ari ftapinb.
SBefennt mit Unb otjne SJiarter:
©er S3ater feiig 2) Ijabe etroa jroei à brei Sage bor ©ant

Slnbreê (1758) in ©egenroart beò Sift3) ju iljr gefagt: Sie fotte
mit fetbetn an ein Drt gefjen, bas Sift roerbe itjr baô SJiefjrere

') ©ie lateinifdjen Sabrbüdjer beS «SottegiumS ber Sefuiten in Sucent fagen,

bafj burdj fte im ©anjen bei 6000 ©f. bem ©enate per restitutionem
übergeben roorben feien. (Tome II, 306.) ©ie ©äcfelredjnungen reben

audj Bon Stefiitutionen, ab Seite ber Söäter granjiSfaner unb Sapuäiner

eingeliefert.

l) fringeridjtet ben 31. SKärj 1759.

s) (Slifabetfja SBadjmann, ©talbeiS SJtagb.

IS7

getroffen, welche mit des Frölins Frau voraus über die Capell-
brücke, er aber mit dem Frölin über die Reußbrücke gegen dm
Wafferthurm hin gelaufen. Dort habe der Frölin die Thüren
geöffnet u. f. w. (Siehe unten Verhör mit Veronica Stalder.)

Seinen Antheil des gestohlnm Geltes (1612 Gl.) habe er

Inquisii zuerst in sein Stuben-Eisengânterli, nachher in die Ger-

wergrube gelegt, wo Kalk gewesen; darum sehen die Münzen
auch so schwarz aus. Hievon habe er seines Schwagers Schall-
bretters Frau 146 Gl. angeliehen, wo es annoch zu fordern sei,

24 Kronenthaler aber in die Haushaltung verbraucht. Am Neu-

lahrötag 1759 habe seine Frau den Rest des Entwendeten zum
benannten Schwager getragen, der folches (1394 Gl. 1 ß.) dem

Rector der Jesuiten (I>. Joseph Zwinger) als Restitution zu Handen

der Obrigkeit einantwortete ^).

Inquisii Schumacher führte, laut weiterer Angabe, den Frölin

an St. Andresentag, Nachts 1 Uhr, in seinem Schiffe nach

Küßnach, und begleitete selben sodann auf Zug, wo Frölin ein

Pferd für vier Tage nahm, und weiters zog.

Urtheil, wie bei der Frölin.
(Oben Seite i9S.)

s.
Schlußverhör vom 18. Heum. 17SS mit M. Veronica
Stalder, geboren 2. Christm. 173», verehlicht seit

4. Augstm. I7S.Z mit Stadtpfeiffer Carl Faßbind.

Bekennt mit Und ohne Marter:
Der Vater selig 2) habe etwa zwei à drei Tage vor Sant

Andres (1758) in Gegenwart des List ^) zu ihr gesagt: Sie solle

mit selbem an ein Ort gehen, das List werde ihr das Mehrere

>) Die lateinischen Jahrbücher des Collegiums der Jesuiten in Lucem sagen,

daß durch sie im Ganzen bei 6000 Gl. dem Senate per restitutionem
übergeben worden seien. (loms II, 306.) Die Säckelrechnungen reden

auch von Restitutionen, ab Seite der Bäter Franziskaner und Capuziner

eingeliefert.

') Hingerichtet den 3t. Mörz 1759.

b) Elisabetha Bachmann, Stalders Magd.
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beridjten. Sin Sont Slnbreê Sag fei bann bie Slifabetfj SRor*

gene 4 Uljr läuten gefommen, mit SSerbeuten, fte roollen inben
SBaffertljurm *). ©arauf feie pe ©elinquentiu in bie ll<fi Ufjr
SJteffe ju ben gefuiten, oon bannen über bie Sapeltbrücfe gegan*

gen, allroo ifjnen ber g. g. grölin bie Sfjurmtfjüren aufgetfjan,
unb fte, baô Sift, unb ben Siiclauô Sdjumadjer auf ben obern

33oben gefüfjrt, unb ber grölin bem Sift bemerft: „nun madje
bie Sadj' redjt." Sìadjbem grölin babongegangen 2), Ijabe baê

Sift bie Setter f>ei bem Sraminierftübli genommen, felbe in bie

Sdja^fammer fjinuntergelaffen unb an einem Seite angebunben.

©arauftjin fei eê fjinuntergeftiegen, ©lütlj unb ein Seimpfännli3),
mit ftdj genommen, unb non Ijalb 7 bte 10 Utjr brunten geb tie*

ben. Sie (S3eroniea) Ijabe jroar bie Stöcfe abgejogen, unb aud)
fjinunterfteigen roollen, aber nit fönnen. ©a tjabe felbe bem

Sdjumadjer getjolfen, fedjô Säefe mit ©eit am golterfeile fjin*
aufjieljen. Sie alle feien, nadjbem bie auf ber Saube gemädjte
Deffnung roieberum oerfdjtoffen roorben 4), in bie Prison fjinun*
tergegangen, unb altbort tjabe baô Sif« bei SBein unb faltem
S3raten einen Säefel fofort unter ifjnen oertfjeitt5). Daè Sift
tjabe iljr baê SSrufttuclj aufgetrennt, unb baò ©eit Ijineinge*
ftecft.

SBie grölin um 6 Ufjr Stbenbô geöffnet, fjabe er bie SJiit*

fjaften fijjenb auf ber Stiege (SBenbeltreppe) angetroffen6). ©ar*
auffjtn feien bte übrigen ©eltfäcfe über bie Sapellbrücfe in ifjreê
SSaterô pauë (am äufjern SBeggiê) in einem Sdjiner getragen
roorben, aüroo fidj fämmtlidje gnbioibuen in ber SJiagb ßimmer

<) ©talber roufte nämlidj, baf SR. ©. frrn. balb über bie ©djajjfammer
geben rooQten, unb fomit mufte man ftdj beeilen, auf baf bie Södjer in
ben Alfieri roieberum Bermadjt mürben. (grolinS SBergidjt.)

*) ©effen SBeib, bie SBieitenmofeiin, gibt im SSerfjöre an, fte fjabe ifjretrr

SJtanne, bamit et fjerauSfommen fönne, bereits um '/26 Ufjr am Sfjurme
geflopfet. (Qtben fo ©djumadjer.)

3) Sludj SBofjrer unfe ©äge. (SBergidjt ©djumadjerS.)
4) SlHeS biefeS rourbe getban, um ja jeglidjen Söerbadjt feer Dbrigfeit ju ent*

nefjmen; benn es roar tjeute bet 30. SBinterm., unfe fdjon jroei Sage

baiauf giengen bie ©dja|fjerren in feen Sburm jur CSntfjebung beS Seutfcfjs

baus - Stnleifjens.

s) Sßetraf S^em 167 Äronenttjaler. (SBergicbt SdjumadjerS.)
') grolinS ©eftänbnif.

1KG

berichten. An Sant Andres Tag sei dann die Elisabeth Morgens

4 Uhr lauten gekommen, mit Verdeuten, sie wollen in den

Wasserthurm ^). Darauf seie sie Delinquentin in die V26 Uhr
Messe zu den Jesuiten, von dannen über die Capellbrücke gegangen,

allwo ihnen der I, I. Frölin die Thurmthüren aufgethan,
und ste, das Lisi, und den Niclaus Schumacher aus den obern

Boden geführt, und der Frölin dem List bemerkt: „nun mache

die Sach' recht." Nachdem Frölin davongegangen 2), habe das

Lisi die Leiter bei dem Examinierftübli genommen, selbe in die

Schatzkammer hinuntergelassen und an einem Seile angebunden.

Daraufhin sei es hinuntergestiegen, Gluti) und ein Leimpfännli ^),
mit sich genommen, und von halb 7 bis 10 Uhr drunten geblieben,

Sie (Veronica) habe zwar die Röcke abgezogen, und auch

hmuntersteigen wollen, aber nit können. Da habe selbe dem

Schumacher geholfen, sechs Säcke mit Gelt am Folterseile
hinaufziehen. Sie alle seien, nachdem die auf der Laube gemachte

Oeffnung wiederum verschlossen worden ^), in die raison

hinuntergegangen, und alldort habe das Lisi bei Wein und kaltem
Braten einen Säckel sofort unter ihnen vertheilt ^). Das List

habe ihr das Brusttuch aufgetrennt, und das Gelt hineingesteckt.

Wie Frölin um 6 Uhr Abends geöffnet, habe er die

Mithasten sitzend auf der Stiege (Wendeltreppe) angetroffen ^).
Daraufhin seien die übrigen Geltsäcke über die Capellbrücke in ihres
Vaters Haus (am äußern Weggis) in einem Schiner getragen
worden, allwo sich sämmtliche Individuen in der Magd Zimmer

>) Stalder wußte nämlich, daß M, G. Hm. bald über die Schatzkammer

gehen wollten, und somit mußte man sich beeilen, auf daß die Löcher in
den Kisten wiederum vermacht würden. (Frölins Bergicht.)

') Dessen Weib, die Breitenmoserin, gibt im Verhöre an, sie habe ihrem

Manne, damit er herauskommen könne, bereits um >/z6 Uhr am Thurme
geklopfet. (Eben so Schumacher.)

2) Auch Bohrer und Säge. (Vergicht Schumachers.)
^) Alles diefeS wurde gethan, um ja jeglichen Verdacht der Obrigkeit zu ent¬

nehmen; denn es war heute der 3l). Winterm,, und schon zwei Tage
darauf giengen die Schatzherren in den Thurm zur Enthebung des Teutschhaus

- Anleihens,

°) Betraf Jedem t67 KronenthaKr, (Vergicht Schumachers,)
°) Frölins Geständniß.
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eingefdjloffen unb ben 9ïauB getfjeitt tjätten l). Sie ©elinquen*
tin fei injroifdjen Bei ber SJÌutter in ber Stube geblieben unb

fjabe geroeint. Sie fjatte ifjren SIntfjeif, ben fie im Söaffertfjurme
ertjalten, bermeigert, unb unten im «pauògange Beim gortgefjen
jurücfgeftetlt. Stber bie Stifabetfj fjabe einige Sage fjemadj iljr
babon nodj 58 Äronentfjaler, in einem Rapier eingeroicfelt, in
baô pauê gebradjt, roeldje fte aBer nidjt angenommen, fonbern
unter bie Stiegentritte oerborgen fjabe2). UeBrtgenê Betfjeuerte
bie SSeronica, bajî fie einjig an St. Slnbreê Sag baBei geroefen,

unb bon ben anbern oerabroanbetten ©eitern feine SBüffen*

fdjaft fjabe.

«pierauf Bat bie arme S3erBredjerin fniefälftg um ©otteê unb
SJiaria SBillen für ein gnäbigee Urttjeil.

Urttjeil über 33eronica Stoiber.

Sie rourbe ju eroiger £ettengefangenfdjaft, im 33latterntjaufe

ju erftefjen, oerfätft.

6.

^inalorocef? über 33eat «Spengler unb Snfctoig Slleê.

©ie Beiben unglücftidjen ©eiftlidjen, meldje, nodj alò Stu*
benten, oom Slnfänge an Bei bem 33aarfdjat3raube, mie roir im
©erlaufe ber Sîerfjôre mit ben übrigen petnlidj SIngeffagten ber*

nommen Ijaben, tljätig fidj Betfjeiligt fjatten, roaren gofeptj
93eat s^eter Spengler, Saplan im 5teufrouel, unb SBatttjert
Subroig Slleê, Drganift in St. SMerêcapelte, beibe bon Sucern.

SBie baô bebaurlidje Sreignif) in ber Stabt rudjbar geroorben,
unb beoor nodj bte Unterfudjung mit bem Äern ber untreuboüen

Sfjat, bem 9iäbetefüljrer gofeptj Stnton Stoiber, gefdjloffen mar,
entfloljen Spengler unb Slleê an ben SBobenfee fjinauê. Sluf
ber Strafe jmifdjen «ftottjentfjurm unb Äappentufdj (S3iberßrücfe)

Begegnete Siner ©erfelBen einer S3ürgerin auê Sucern, bte bon
Sinfiebetn fam: eò mar 33arbara £edjt, bie grau beê alten

') Samen febee SÇerfon 1612 ©t. _u, tijeils an fjalben, ttjeits an ganjen
tonen* unfe Sßiemontcfeitrjaletn. (SBergidjt ©djumadjerS

') SBaS benn audj roirflieb bei bec fraiiSBifitation Botgefunfcen rootben ifl.

IS«

eingeschlossen und den Raub getheilt hätten ^). Sie Delinquentin
sei inzwischen bei der Mutter in der Stube geblieben und

habe geweint. Sie hätte ihren Antheil, den sie im Wasserthurme
erhalten, verweigert, und unten im Hausgange beim Fortgehen
zurückgestellt. Aber die Elisabeth habe einige Tage hernach ihr
davon noch 58 Kronenthaler, in einem Papier eingewickelt, in
das Haus gebracht, welche sie aber nicht angenommen, sondern

unter die Stiegentritte verborgen habe ^). Uebrigens betheuerte
die Veronica, daß sie einzig an St. Andres Tag dabei gewesen,

und von den andern verabwandelten Geltern keine Müssen»

schaft habe.

Hierauf bat die arme Verbrecherin kniefällig um Gottes und

Maria Willen für ein gnädiges Urtheil.

Urtheil über Veronica Stalder.

Sie wurde zu ewiger Kettengefangenschaft, im Blatternhaufe
zu erstehen, verfällt.

«.

Finalproceß iiber Beat Spengler und Ludwig Ales.

Die beiden unglücklichen Geistlichen, welche, noch als
Studenten, vom Anfange an bei dem Baarfchalzraube, wie wir im
Verlaufe der Verhöre mit den übrigen peinlich Angeklagten
vernommen haben, thätig sich betheiligt hatten, waren Joseph
Beat Peter Spengler, Caplan im Reußbuel, und Walthert
Ludwig Ales, Organist in St. Peterscapelle, beide von Lucern.

Wie daö bedaurliche Ereigniß in der Stadt ruchbar geworden,
und bevor noch die Untersuchung mit dem Kern der untreuvollen

That, dem Rädelsführer Jofeph Anton Stalder, geschlossen war,
entflohen Spengler und Ales an den Bodensee hinaus. Auf
der Straße zwifchen Rothenthurm und Kappentusch (Biberbrücke)
begegnete Einer Derselben einer Bürgerin aus Lucern, die von
Einsiedeln kam: es war Barbara Hecht, die Frau des alten

') Kamm jeder Perfon 1612 Gl, zu, theils an halben, theils an ganzen

Kronen - und Piemontcserthalern, (Vergicht Schumachers
-Z Was denn auch wirklich bei der Hausvisitation vorgefunden worden ik.
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Statere Ulrid) ©itti im ©träljlgäfili. ©iefer erjäljlre ber glüdj*
tige auf bie SInfrage, roaê eê Sîeueô in Sucern gebe, ben SSor*

gang megen bem ©ieBfialjte im SBaffertfjurm, unb jog bann
roeiter. ©ie ©itti fanb bie Sadje Bei ifjrer peimfefjr roirflidj
fo Beftätiget, unb tjörte mit 33errounbern, roie ber fragtidje ©eift*
tidje eben audj tjierin berroicfelt fei. Sie ttjeilte ber S3efjörbe
bie gäfjrte beò Sntroidjenen, fo roeit foldje iljr Befannt roar, mit.
SoBalb bie bier paupttljäter juftificirt roaren, übermittelte
(11. Slprilê 1759) bie Dbrigfeit ben ginalprocefj berfelben bem

Bifdjöflidj*conftanjifdjen Sommiffariate, ju «panben ber Curia1),
©ie auegetretenen priefter rourben unterm 14. SJiai mit einer

Sinftellungêfrift bon 45 Sagen bor baê geifttidje gorum jur
Sßerantroortung gelaben, unb bie Sitation an bie Sfjüren ber

«ftatljebrale Sonftanj unb ber Sßfarrfirdjen Sucern unb S3regenj
öffentlidj gefjeftet. Stber bie Sdjutbigen erfdjienen begreiffidjer*
roeife nidjt. ©araufljtn (am 15. Sfjriftm. Ind. 7) erfolgte bon
Seite beò Sonftanjifcfjen ©eneralbicarö granj gofjann greifjerr
©curing folgenbeô Urttjeil:

„©te betben ©eifttidjen Spengler unb Sïïeê ftnb in bie grre*
„gularität berfäüt, ifjrer Sßfrünben entfe^t, alò Infames erflärt,
„unb iljr SSermögen (mit SSorbefjalt anfälliger ©laubiger) ber
„Sucernerifdjen Dbrigfeit juerfannt."

Ueber baô weitere ©djicffal biefer oerirrten Sßriefter meiben
bie gleidjjeitigen (1759) Slnnalen ber gefutten in Sucern, baf)
ber Sine ju gnnébrugg, ber Stnbere ju SJiündjen bei ben SSä*

tem ber ©efeUfdjaft gefu fidj aufgeljalten fjabe, um ifjre fün*
bigen ©eelen ju retten, ©pengier ftarb bei ben barmfjerjigen
SSrübern in SBien Büfjenb; oon Slleê, einem oorjügltdjen SJiu*

ftfer, roeifj man jur ©tunbe nidjtê. — @o roeit bie galjrbüdjer.
(II. 306.) — Unb roirftidj rourbe ©pengiere Sobtenfdjein am
4. SSradjm. 1760 bor Stati) abgefjôrt2).

J) StatfjSprotocolt, fol. 55.

*) SÇrotocoU, fol. 220,

2««

Malers Ulrich Gilli im Strählgüßli. Dieser erzählte der Flüchtige

auf die Anfrage, was es Neues in Lucern gebe, den

Vorgang wegen dem Diebstahle im Wasserthurm, und zog dann
weiter. Die Gilli fand die Sache bei ihrer Heimkehr wirklich
so bestätiget, und hörte mit Verwundern, wie der fragliche Geistliche

eben auch hierin verwickelt sei. Sie theilte der Behörde
die Führte des Entwichenen, so weit solche ihr bekannt war, mit.
Sobald die vier Hauptthäter justifient waren, übermittelte
(11. Aprils 1759) die Obrigkeit den Finalproceß derselben dem

bischöflich-constanzischen Commissariate, zuHanden der Ouris ^).
Die ausgetretenen Priester wurden unterm 14. Mai mit einer

Einstellungsfrist von 45 Tagen vor das geistliche Forum zur
Verantwortung geladen, und die Citation an die Thüren der

Kathedrale Constanz und der Pfarrkirchen Lucern und Bregenz
öffentlich geheftet. Aber die Schuldigen erschienen begreiflicherweise

nicht. Daraufhin (am 15. Christm. Ing. 7) erfolgte von
Seite des Constanzischen GeneralvicarS Franz Johann Freiherr
Deuring folgendes Urtheil:

„Die beiden Geistlichen Spengler und Ales sind in die Zrre-
„gularität verfällt, ihrer Pfründen entsetzt, als lntsmos erklärt,
„und ihr Vermögen (mit Vorbehalt allfälliger Gläubiger) der
„Lucernerischen Obrigkeit zuerkannt."

Ueber das weitere Schicksal dieser verirrten Priester melden
die gleichzeitigen (1759) Annalen der Jesuiten in Lucern, daß
der Eine zu Znnsbrugg, der Andere zu München bei den Vätern

der Gesellschaft Jesu sich aufgehalten habe, um ihre
sündigen Seelen zu retten. Spengler starb bei den barmherzigen
Brüdern in Wien büßend; von AleS, einem vorzüglichen
Musiker, weiß man zur Stunde nichts. — So weit die Jahrbücher.
(II. 306.) — Und wirklich wurde Spenglers Todtenschein am
4. Brachm. 1760 vor Rath abgehört 2).

') Rathsprotocoll, toi. 5S.

') Protocoll, loi. LL«.
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1.

$inatproce$ oom 5. 9Jîârj 1760 fiber Cglifabetba
Sadjmann oon fcier, Sotagî» beê 3ofepì& Stnton

©talber.

Saut eiblidfj abgefjörten ßeugfdjaftem bom 25. Sfjriftm. 1758

ergibt eê ftdj, bafi biefelbe fofort nadj ©efangennafjme ifjreô
SJieifterê bon tjier ftdj roegbegeBen unb nadj SJiailanb geffofjen
roar. Stufgefangene érieffdjaften ertjeltten, baf) bie S3adjmann
bort im «paufe beê perrn 3îatfjêfefretairê ©ationi ftdj befanb,

roofjin bon fjieftger Dbrigfeit jur gafjnbung auf biefelbe SSürger

gofj. 23aptift ©itti mit erforberlidjen Srebitib* unb Siequifito*
riatfdjreiben, unb mit ifjm gofeptj Ärummenadjer aBgefenbet roor*
ben roaren. Ungeadjtet alter bieôfallftgen Siadjforfdjungen unb

33emüfjungen fonnte aber bie gtüdjtige roeber eingeBradjt nodj
je roieber erfragt toerben. ©ie fdjroere ©djulb berfelben am ©taatô*
fdja^bieBftafjIe im SBaffertfjurm ergibt jtdj aBer offen unb ge*

nüglidj auò ben mit ben übrigen SJiittjaften geführten unb bereite

bargelegten Constitutis. Unter anberm rourbe audj bie 33adjmann
bon ©talber aggrabirt, baf) fte iljm bon feinem ©ette ein Siam*

Ijafteê entmenbet fjabe.

Urttjeil über bie 23adjmann.

Ueber biefe peinlidj Slngeflagte folle baê Sobeêurtfjeil auô*

gefprodjen, unb iljr Stame an baê podjgeridjt unb palêeifen
gefegt roerben. ©emjenigen, ber felbe tobt einliefert, roerben 50,

jenem, roeldjer fie aber leBenbig einbringt, 100 Äronentljaler ber*

abfolgt, ©aô Urttjeit ift in bie italienifdjen SSogteien Befonberâ

ju participiren. (SirotocoII, fol. 185.)

8.

Uftïjctl über Ottone 95reitenmofer.
Unterm gleidjen ©atum (5. SJiärj 1760) rourbe audj erfannt,

baf? berSßrocefj beò Sflotjô SSreitenmofer (fiefje oben S. 195,
Sìote 1) einftroeilen aufgefdjoBen Bleibe, für leBenbige Sinbrin*
gung jebodj beò gnbioibuumô 50 Äronentfjaler auégefefct fein follen.
(Statljêprotocotl, fol. 185.)

soi
7.

FinalproceH vom S. März 17«« über Elisabetha
Bachmann von hier, Magd des Joseph Anton

Stalder.

Laut eidlich abgehörten Zeugschaftem vom 25. Christm. 1758

ergibt es stch, daß dieselbe sofort nach Gefangennahme ihres
Meisters von hier sich wegbegeben und nach Mailand geflohen

war. Aufgefangene Briefschaften erhellten, daß die Bachmann
dort im Haufe des Herrn Rathssekretairs Galloni stch befand,

wohin von hiesiger Obrigkeit zur Fahndung auf dieselbe Bürger
Zoh. Baptist Gilli mit erforderlichen Kreditiv- und Requisito-
rialschreiben, und mit ihm Joseph Krummenacher abgesendet worden

waren. Ungeachtet aller diesfallsigen Nachforschungen und

Bemühungen konnte aber die Flüchtige weder eingebracht noch

je wieder erfragt werden. Die schwere Schuld derfelben am
Staatsschaßdiebstahle im Wasserthurm ergibt sich aber offen und
genüglich aus den mit den übrigen Mithaften geführten und bereits

dargelegten Lonstituti«. Unter anderm wurde auch die Bachmann
von Stalder aggravirt, daß ste ihm von seinem Gelte ein

Namhaftes entwendet habe,

Urtheil über die Bachmann,

Ueber diese peinlich Angeklagte solle das Todesurtheil
ausgesprochen, und ihr Name an das Hochgericht und Halseisen
geseßt werden. Demjenigen, der selbe todt einliefert, werden 50,

jenem, welcher sie aber lebendig einbringt, 100 Kronenthaler
verabfolgt. Das Urtheil ist in die italienischen Vogteien besonders

zu participiren. (Protocoll, k«I. 185.)

8.
Urtheil über Aloys Breitenmoser.

Unterm gleichen Datum (5. März 1760) wurde auch erkannt,
daß der Proceß des Alohs Breitenmoser (stehe oben S. 195,

Note 1) einstweilen aufgeschoben bleibe, für lebendige Einbringung

jedoch des Individuums 50 Kronenthaler ausgesetzt sein sollen.

(Rathsprotocoll, k«l. 185.)
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Sin ben unglücflidjen ©elinquenten Statuer unb grölin
marb baê Sobeòurtfjeil burdj ©djarfridjter SJieifter SJìatljiaò SJÌen*

giò tjofìjogen lj ©amòtagò ben 31. SJiärj, unb an ©djuma*
djer unb grölino SBeib, ber 33reitenmoferin, ebenfallô am

©amëtag ben 7. Slprilê 1759, — alfo gerabe bor fjunbert gafjren,
roie idj biefen ©rucfbogen burdjfefje.

SJtit djriftltdjer Starfmuttj (Christiana fortitudine), meiben bie

oft angerufenen Slnnalen beò gefuitencollegiume 2), giengen bie

armen ©ünber ben bittern ©ang jum 33Iutgerüfte, unb ftarben

reuigen perjenë.

Beilagen.
l.

©<$ultl)eifj unì» fÄatf), mie aut^ ber ©rofje SRatt), fo man neu*
net bie gunbert ber ©tabt Sucern.

Unfer ©näbig geneigten SBillen, famt altem ©uten jubor:

Sljrfamme, Sfjrbaljre, Befonberê Siebe unb ©etreue.

Sttlnb unb ju roiffen fetje männiglidj fjiermit, rote baf), ba
leiber mit oerrudjter, Bio auf gegenwärtige 3rit Betj Uno nie*

matjlenê ertjörter, entfeljlidjer 33erroegenljeit in Unferem in bem

fo genannten SBaffer*Sfjurn ju allgemeinem Stufen unb Siotfj*
burft aufbetjaltenen podj*DBerfeitlidjen ©djajs eingeBrodjen, unb
auê felBetn eine beträdjtlidje ©umma mefjrertfjeilé groBer, banne

audj fleineren ©ilber*@orten entfrembet roorben, unb SBir auf
baê äufferfte bebadjt fetjn follen, fo rootjl ju Sntbecfung beren

SJiiffetfjäteren unb SJiitljaften, alò audj fo biel mögtidjen Srfa*
£eô beò bem gemeinen SBeefen jugefügten groffen ©djaben aKeó

erbencftidje aufjuroenbenj befjroegen alte unb jebe roaô ©tanbeê
felbe immer fetjn mödjten, betj roetdjen bon benen ftdj flüdjtig
gemadjten goft ggnati grölin geroefjten @tabt*33ebienten, Stloijft
93reitenmoofer, Slifabetfj 33adjmann, roie audj in berfjaft ft^en*
ben ©tabt*33ebienten gofepfj Stntoni ©talber, unb SJiaria Slnna

') Saut ©äcfelredjnung erlieft berfelbe 7 ©Î. 20 ©djl. frenferlobn.
2) Tome II, fol 306.

2«2

An den unglücklichen Delinquenten Staler und Frölin
ward das Todesurtheil durch Scharfrichter Meister Mathias Men-

gis vollzogen^) Samstags den 31, März, und an Schumacher

und Frölins Weib, der Breitenmoserin, ebenfalls am

Samstag den 7. Aprils 1759, — also gerade vor hundert Jahren,
wie ich diesen Druckbogen durchsehe.

Mit christlicher Starkmuth (ckrislisiis tortituame), melden die

oft angerufenen Annalen des Jesuitencollegiums 2), giengen die

armen Sünder den bittern Gang zum Blutgerüste, und starben

reuigen Herzens,

Beilagen.
1.

Schultheiß und Rath, wie auch der Große Rath, so man nen«

net die Hundert der Stadt Lucern.

Unser Gnädig geneigten Willen, samt allem Guten zuvor:

Ehrsamme, Ehrbahre, besonders Liebe und Getreue.

KUnd und zu wissen seye männiglich hiermit, wie daß, da
leider mit verruchter, bis auf gegenwärtige Zeit bey Uns nie-

mahlens erhörter, entsetzlicher Verwegenheit in Unserem in dem

so genannten Wasser-Thurn zu allgemeinem Nutzen und Nothdurft

aufbehaltenen Hoch-Oberkeitlichen Schatz eingebrochen, und
aus selbem eine beträchtliche Summa mehrertheils grober, danne

auch kleineren Silber-Sorten entfremdet worden, und Wir auf
das äusserste bedacht seyn sollen, so wohl zu Entdeckung deren

Missethäteren und Mithaften, als auch so viel möglichen Ersatzes

des dem gemeinen Weesen zugefügten grossen Schaden alles
erdenckliche aufzuwenden; deßwegen alle und jede was Standes
selbe immer seyn möchten, bey welchen von denen sich flüchtig
gemachten Zost Zgnati Frölin geweßten Stadt-Bedienten, Aloysi
Breitenmooser, Elisabeth Bachmann, wie auch in verhaft sitzenden

Stadt-Bedienten Joseph Antoni Stalder, und Maria Anna

>) Laut Säckelrechnung erhielt derselbe 7 Gl. L« Schl, Henkerlohn,

') lom« II, fol ZNS
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93reitenmoofer beò obigen grôtinê Sfjefrauen, ober anberen ber*

bâdjtigen Seutljen, bergleidjen ©ilber* Sorten roaren eintroeberô

aufbeljatten, fjinberlegt, ober gegen ©olb, anbereê Silber, ober

SJiünj bermedjôtet, audj roeldjen bergleidjen ©etber bon foldjen
Seutljen roaren angettjfjen, ober ©ülten, panbfdjriften, unb
anberer ©attungen 33erfdjreiBungen barfür erfauft roorben, unb
audj fonften roufsten, roo fotdje aufBefjalten, fjinberlegt, auôge*
roedjëlet, angettjfjen ober erfauft roaren, bättertidj unb roofjl*
meinenb für bermafjten fjin follen fjierburdj ermaljuet ferjn, fol*
djeô Unferm getreuen lieben SJiit*Statt) unb Stlt*Statljê*Stidjtern
gofeptj grene Stmrfjijn, innerfjatb 8. Sagen bon Stblefung biefeê

Stufò an in treuen anjujeigen, roibrtgenfaljlê roann über furi*
ober lang ein foldjer, ber bergleidjen ©eiber aufbeljatten, ber*

roedjétet, ober atê angelrjljen in panben gefjabt fjatte, berfuub*
fdjaftet rourbe, gleidj einem ber SJittfjaften fotte angefeljen unb

beftrafet roerben ; beêgleidjen ermaljnen SBir ade unb jebe, fo

oon fotdj*gefdjetjenen SinBrudj, roenn nemlidjen, roie, unb bon

roem, unb audj mer barbon Sljeil- genommen, bon langem ober

feit fur^em tjer einige minbifte Spufjr ober SBiffenfdjaft gefjabt
tjätten, foldjeê an obBetnettetn Drt unb innert Befttmter 3rit an*
jujeigen, ober roibrigen fafjlö, ber fdjon angebrofjten 33eftraffung
fidj geroärfigen ju Ijaben. SBornadj ein jeber fidj ju bertjalten
roiffen roirb. ©eben auò Unferm Statlj ben 13.ten genner 1759.

«Sanfcleo fcer <&tabt fincern.

©in Sic-5, aeöi'udft „n 3ng 1739, meldteê bei bet ^htricbtung
öcö «StalBet« nttb proline berumaeboten touröe <)•

1.

Stun fjört rnaS ftdj unterfangen

Stnei «Stattfneeljt uon Sucern,

©rofse Untreu fte begangen

Sofeplj ©talber mar ber Stexn

') SBürgerbibfiotfjef 51. 64. ad h. anuum, pag. 741—746.

2«3

Breitenmooser des obigen Frölins Ehefrauen, oder anderen
verdächtigen Leüthen, dergleichen Silber-Sorten wären eintwederS

aufbehalten, hinderlegt, oder gegen Gold, anderes Silber, oder

Müntz verwechslet, auch welchen dergleichen Gelder von solchen

Leüthen wären angelyhen, oder Gülten, Handschriften, und
anderer Gattungen Verschreibungen darfür erkauft worden, und
auch sonsten wußten, wo solche aufbehalten, hinderlegt, ausge-
wechslet, angelyhen oder erkauft wären, vätterlich und
wohlmeinend für dermahlen hin sollen hierdurch ermahnet seyn,
solches Unserm getreuen lieben Mit-Rath und Alt-Raths-Richtern
Joseph Zrene Amrhyn, innerhalb 8. Tagen von Ablesung dieses

Rufs cm in treuen anzuzeigen, widrigenfahls wann über kurtz
oder lang ein solcher, der dergleichen Gelder ausbehalten,
verwechslet, oder als angelyhen in Handen gehabt hätte, verkundschaftet

wurde, gleich einem der Mithaften solle angesehen und

bestrafet werden; desgleichen ermahnen Wir alle und jede, so

von solch-geschehenen Einbruch, wenn nemlichen, wie, und von

wem, und auch wer darvon Theil genommen, von langem oder

seit kurtzem her einige mindiste Spuhr oder Wissenschaft gehabt
hätten, solches an obbemeltem Ort und innert bestimter Zeit
anzuzeigen, oder widrigen fahls, der schon angedrohten Bestraffung
sich gewärtigen zu haben. Wornach ein jeder sich zu verhalten
wissen wird. Geben aus Unserm Rath den 13.ten Zenner 1759.

Cautzley der Stadt Lucer»

2.

Ein Lied, gedruckt zu Zug 17S9, welches bei der Hinrichtung
des Stalders und Frölins herumgeboten wurde ')

1.

Nun hört was sich unterfangen

Zwei Stattknecht von Lncern,

Große Untreu sie begangen

Jofeph Stalder war der Kern

') Bürgerbibliothek Zt. S4, sg K, »nuum, p«?, 74t—74S,
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«Der Untreu Dollen Stjat,
©ein (Stjb unb SßfTtctjt »ergeffen

Siocrj meljr nerfüljret Ijat

©anj treulos unb bermeffen.

2.

3n SBajfertfjurm er oft gangen
Dann eô ftdj oft begab

Dati man barinn fjätt ber ©efangnen

(Sr iljnen gtuartet ab,

Zt)at iljm bei foldjer 3«*
Ser böfe geinb einfjrinnen

SBie er fjabe ®etegenfjeit

©idj reidjlidj burdjjjubringen.

3.

Stad) foldjem böfen SBillen

SBagte er ftdj an ben ©djajj,
©oldje SoSfjeit ju erfüllen

«fjat er oft 3eü unb Sßlajj,

Durdj b' Söben burefjjufdjneiben

SBetdjeS faft unmöglia) mar,
ör ttjette folcïjeâ treiben

©cfjon biil fünfjefjn 3afjr.

4.

Da ex bie Öffnung tjatte

Putite baS TUM fetjn,

«Der 5Diagb er foldjeS fagte

Unb audj ber Sodjter fetjn ;

Stm 33olter*@etl fjinunter
Die Dodjter unb bie SNagb,

Der ©talber ganj befonber

©idj an bie .Stiften magt.

5.

Der ©äcf entfiel) fte naljmen
Unb tragtenS nadjer fraut?

Den Sfnlajj jïe befamen,

3u mandjem gitten ©efjmaues

204

Der Untreu vollen That,
Sein Eyd und Pflicht vergessen

Noch mehr verführet hat

Ganz treulos und vermessen,

2,

Jn Wasserthurm er oft gangen
Dann es sich oft begab

Daß man darinn hätt der Gefangnen

Er ihnen gwartet ab,

That ihm bei solcher Zeit
Der böse Feind einspinnen

Wie er habe Gelegenheit

Sich reichlich durchzubringen.

3.

Nach solchem bösen Willen

Wagte er sich an den Schatz,

Solche Bosheit zu erfüllen

Hat er oft Zeit und Platz,

Durch d' Böden durchzuschneiden

Welches fast unmöglich war,
Er thäte folches treiben

Schon bis fünfzehn Jahr,

4.

Da er die Öffnung hatte

Mußte das Mittel seyn,

Der Magd er solches sagte

Und auch der Tochter feyn;
Am Volter-Seil hinunter

Die Dochter und die Magd,
Der Stalder ganz besonder

Sich an die Kisten wagt.

5.

Der Sack entlich sie nahmen
Und tragtens nacher HauS

Den Anlaß sie bekamen,

Zu manchem guten Schmaus
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S3eim %a\3 ber SBein 'einïauffte
Unb lebte tuie ein «frerr,

Stets in b' SBirtljSrjäufer tauffte
3Rein SBunber! »o ïommtS fjer?

6.

(Sr Ijat eS fjätt getrieben

3um anber Ijolten matjl,
SSiS er einmal geblieben

Unb ttjät ein ftarfen gafjl;
Da er fteljt oon bem ©eil
©in 9tuptur er Beïommen,

Die Dodjter mar fein Stjetl
Unb Ijat itjn raus genommen.

7.

Stun mar er ganj Iatjm

3um Dienfi gar untauglich, metjr,

©ein Dienfi barauf eefam

Der Soft 3gnajt gröliajer.
«frört mie ber lofe üflann

Den grölin Ijat »erfüfjrt,
(Sr jîeUte tfjne an

Unb fagte mie er plefftert.

8.

(Sr feil in SBaffertljurm
Um @r>ifjren*9îeji umfefjen

«3u einer 33aber=(Srjur,

@ar balb mar baS gefdjeljen.

Der ©talber jeigt iljni an
3ÏÏU gänjlteijem SSertrauen,

Unb nit toer eS gettjan
(Sr folte mofjl urafdjauen.

9.

(SS liegt perfcorgnetf <Mt
Safj otel Saljr. ferj oergeffen,

Der grölin fcfjlägtS inS. geû»

Unb fl?racf> es fetj oeaaeffen.

2«S

Beim Faß der Wein einkauffte

Und lebte wie ein Herr,
Stets in d' Wirthshäuser lauffte

Mein Wunder! wo kommis her?

6.

Er hat eS halt getrieben

Zum wider holten mahl,

Bis er einmal geblieben

Und thät ein starken Fahl;
Da er fiehl von dem Seil
Ein Ruptur er bekommen,

Die Dochter war fein Theil
Und hat ihn raus genommen,

7.

Nun war er ganz lahm

Zum Dienst gar untauglich mehr,

Sein Dienst darauf bekam

Der Jost Jgnazi Frölicher.

Hört wie der lose Mann
Den Frölin hat verführt,

Er stellte ihne an
Und fügte wie er plessiert,

8,

Er soll in Wasserthurm

Um Spihren-Nest umsehen

Zu einer Bader-Chur,
Gar bald war das geschehen.

Der Stalder zeigt ihni an
Mit gänzlichem Vertrauen,

Und nit wer es gethan

Er solle wohl umschauen.

9.

Es liegt verborgnes Gelt

Daß viel Jahr sey vergessen,

Der Frölm schlagts WS Feld

Und sprach es fty vermessen.
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SBaS ttjut bie ©Iegentjeit
SBeoor roannS umS ©eit gebt?

SJìann totrb iljm balb jur «Seut

SBannS S' ©roiffen übet fteljt.

10.

Äaum Ijatte er Slnttjeil
SBürbe er meljr oerblenbet,

Unb tjat ju feim Unljeil
Den ©djal) audj mit gefdjänbet.

©ie ttjetiten inS ©emein
(SS toar fjält tooljl gettjan,

Der SBillen gab audj brein

©ein SBeib als «3tj=@efpat)n.

11.

Der grölin triebS gmerj 3atjr,
SRan madjt oft oiel ©rillen

3Bo bodj all's fomme bar
(SS mar nit meljr ju füllen.

Da gienge er aus bem Sanb,

Unb natjrn ein gute S3eut,

Darauf ber fjofje ©tanbt

3n Sfjurm gieng felber geit.

12.

(Sin «frerr rourb balb getoaljr

Da er fidj umgefeben,

SBaS bodj für ein gefafjr
Stn bem Ort fet) gefdjeljen.

Dann ba babenS gemadjt Stngjialt
Den SJtann balb aufjutreiben,

SBeg jnemmen mit ©etoatbt

Da toar 33efelctj unb fdjreiben.

13.

Da rourb man alfo gmar
StlS man iljm ftarf nadjfefcte l),

3u granffurt er fcfjon roar
Unb ftcEj mit eim ergente,

') Sieut. SJt. Sa tjm ann murbe ju biefem Sîefjufeabgefenbet. (©äctelredjnung),

so«

WaS thut die Glegenheit

Bevor warms ums Gelt geht?

Mann wird ihm bald zur Beut

Wanns s' Gwissen übel steht,

1«,

Kaum hatte er Antheil
Wurde er mehr verblendet,

Und hat zu feim Unheil
Dcn Schatz auch mit geschändet.

Sie theilten ins Gemein

Es war halt wohl gethan,

Der Willen gab auch drein

Sein Weib als Eh-Gespahn.

11.

Der Frölin trieb« zwey Jahr,
Man macht oft viel Grillen

Wo doch all's komme har
Es war nit mehr zu stillen.

Da gienge er aus dem Land,

Und nahm ein gute Beut,

Darauf der hohe Standt

Jn Thurm gieng selber Zeit,

12.

Ein Herr würd bald gewahr

Da er sich umgesehen,

Was doch für ein gefahr

An dem Ort sey geschehen.

Dann da Habens gemacht Angstalt
Den Mann bald aufzutreiben,

Weg znemmen mit Gewaldt

Da war Befelch und schreiben.

13.

Da würd man also gwar
Als man ihm stark nachsetzte ^),

Zu Frankfurt er schon war
Und stch mit eim ergetzte,

>) Lieut. M.SalzmannwurdezudiesemBehufeabgesendet, (Säckelrechnung),
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SUS faft fein ©eit cerfdjroenbi.

Sluf ©angbatf) ifi er gangen

Sum gifdjer Stegiment,

Sltlbort murb er gefangen.

14.

(Sr lag in fanfter Stub

Slufabem ©olbaten* ©trolj,
dSlan rufte auf ibn „n

Der grölin roar nit frolj.
(Sr ruffte: bait Samarab,

DaS ift b' fret; (Sompagnetj,

3cb fjab Carton unb ©nab

«fjier mill idj länger fetj.

15.

(SS ifi ba gar fein oerfdjonen,
(Sr tourb gebunben feft,

Stodj jmet unb breiffig Dublonen,

Stdjt Stopffttxt roar fetjn «flefi.

©ebt bodj ben ©toalb nur an
Der «fjorjen Obrigfeit,

Dafi feiner nidjt entgeljen fann
Unb roär er nodj fo roeit.

16.

Sr rourbe rootjl »erforgt,

Stuf Sucern jurücf gefüljri,
SWan ifjme nidjt lang borgt

SBurb bari erxtminirt.

(Sr gefìutjnbe alles frerj

Unb flagte ben ©talber an,
Dafi foldjeS iljne reu

SBaS er fo fredj bab gettjan.

17.

Der ©talber etroaS fjart
SBia feine Stjat nicht b' jiefjen,

S3iS er in ©egentrartb
©einen ©efpaljn fjat gfetjen.

207

Als fast sein Gelt verschwendt.

Auf Gangbach ist er gangen

Zum Fischer Regiment,

Alldort würd er gefangen.

14.

Er lag in sanfter Ruh

Auf^dem Soldaten-Stroh,
Man rukte auf ihn zu

Der Frölin war nit froh.
Er ruffte: halt Camarad,

DaS ist d' frey Compagney,

Jch hab Parton und Gnad

Hier will ich länger seh.

IS.

ES ist da gar kein verschonen,

Er würd gebunden fest,

Noch zwei und dreissig Dublonen,

Acht Kopfstük war seyn Rest.

Seht doch den Gwald nur an

Der Hohen Obrigkeit,
Daß keiner nicht entgehen kann

Und mär er noch so weit.

16.

Er wurde wohl versorgt,

Auf Lucern zurück geführt,

Man ihme nicht lang borgt
Würd hart examinirt.

Er gestuhnde alles frey
Und klagte den Stalder an,

Daß folches ihne reu
Was er so frech hab gethan.

17.

Der Stalder etwas hart
Will seine That nicht b' stehen,

Bis er in Gegenwarth
Seinen Gespahn hat gsehen.
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3u reben fteng er an
SBeil er jtctj far) betrogen,

Dafi er eS müfjt beftafjn

SBurb gleidj barju beroogen.

18.

Der Rechts »Sag rourb befiel» l),
Der ©talber tnufi erfaljren,

DaS Urttjeil rourb gefällt,

SJtan bringt iljn auf bem Äafjren.
Der grölin mufite »rangen

gür feine SJtiffethat,

Slm bodjen ©algen hangen

SBeil erS oerbienet Ijat.

19.

Sem ©talber rourb auS ©nab

Die redjte «fjanb abgefdjnitten,

(Srroürget unb aufs Stab,

SBeil man für itjn that bitten;
©ein Äo»f auf bae ^odjgericht

SBurb nadjgehtS aufgefteft.

£ier ifi ber ganj 33eridjt:
(SS roerben barüon erfdjrerft

20.

SlUe bie in Dienften fetjn,

©ich, treu unb fromm ju Fjatten ;

Die Untreu bringt allein

DaS Unglüf foldjer ©flatten.
SBer nur im Suber roitJ

33ei Sag unb Stadjt rum fafjren,
Unb liebt baS harten =®»ilji,

Der mufî fa) rooljl geroaljren.

') Saut ©äcfetredjnung tagen bie Dieben unb SDcitfjafte 88 Sage im ©efa'ng«

niffe.

2»»

Zu reden sieng er an
Weil er sich sah betrogen,

Daß er es müßt bestahn

Würd gleich darzu bewogen.

18,

Der Rechts »Tag würd bestellt ^),

Der Stalder muß erfahren,

Das Urtheil würd gefällt,

Man bringt ihn auf dem Kahren.

Der Frölin mußte prangen

Für seine Missethat,

Am Höchen Galgen hangen

Weil ers verdienet hat.

19,

Dem Stalder würd aus Gnad

Die rechte Hand abgeschnitten,

Erwürget und aufs Rad,

Weil man für ihn thät bitten;
Sein Kopf auf das Hochgericht

Würd nachgehts aufgestekt.

Hier ist der ganz Bericht:
Es werden darvon erschreckt

20.

Alle die in Diensten feyn,

Sich treu und fromm zu halten;
Die Untreu bringt allein

Das Unglük solcher Gstalten,

Wer nur im Luder will
Bei Tag und Nacht rum fahren,

Und liebt das Karten-Spihl,
Der muß stch wohl gewahren.

>) Laut Säckelrechnung lagen die Dieben und Mithafte 88 Tage im Gefäng«

nisse.
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